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Kennen Sie das Gefühl, dass Ihre 
Waage ehrlicher zu Ihnen ist, als 
Sie selbst? 

Wir alle wollen in der perfekten  
Grünruhelage wohnen und gesunde 
Luft atmen. Viele von uns besitzen 
mehr als ein Auto pro Familie und 
Hand aufs Herz, wir lieben den Luxus 
der Bequemlichkeit! Viele unserer 
Kinder werden zur Schule gefahren          
und sobald sie das siebzehnte      
Lebensjahr erreicht haben, machen 
sie den Führerschein, um ehest  
möglich eigenständig mobil zu sein.  

Wer von uns freut sich, wenn die 
Flugpreise steigen und den wohlver-
dienten Urlaub auf der schönen   
griechischen Insel verteuern?  

Wir akzeptieren Plastikverpackungen 
und zahlen sogar selbst die Abgaben 
für deren Entsorgung.    

Das Angebot an tierischen Produkten 
aus Massentierhaltung gäbe es nicht, 
gäbe es keine Abnehmer dafür.  
Die Früchte aus südlichen  Ländern 
schmecken uns auch im Winter gut. 
Und diese Liste ist unvollständig!  

Man könnte meinen, wir sind richtig 
schlechte Menschen. Nein, wir sind 
keine schlechten Menschen, aber 
unser Verhalten schön zu reden und 
uns selbst zu betrügen, geht sich 
auch nicht mehr aus! 

Die Klimadiät 

Lassen Sie uns gemeinsam einen Weg finden, lassen Sie uns mit der 
Klimadiät beginnen - nutzen wir die Chance uns wohler zu fühlen und 
werden wir zur Vorzeige-Gemeinde! Mehr dazu ab Seite 6. 

Bewusst leben, 
der Zukunft eine Chance geben 
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VORWORT 

Vizebürgermeister Markus Waldner 

Liebe Maria Enzersdorferinnen  
und Maria Enzersdorfer! 
 
Die Adventzeit hat begonnen und Weihnachten steht 
vor der Türe. Leider sind wir auch heuer wieder durch 
die Pandemie weitgehend eingeschränkt. Nach Mona-
ten des Wartens haben wir endlich ausreichend Impf-
stoff gegen dieses heimtückische Virus zur Verfügung 
und müssen leider feststellen, dass nicht genügend 
Bürgerinnen und Bürger bereit sind, sich impfen zu 
lassen. 
 
Die Diskussion darüber wird im Ton leider immer rauer 
und ich kann aus meiner Sicht die Gründe, sich nicht 
impfen zu lassen und damit sich selbst und die        
Gemeinschaft zu schützen, nicht mehr nachvollziehen. 
Ich kann daher nur mit Nachdruck an alle appellieren, 
nehmen Sie das Angebot an - holen Sie sich Ihre Imp-
fung und schützen Sie sich vor einem schweren      
Verlauf bei einer Infektion! 
 
Wenn Sie unsicher sind und Sorge haben, dass die 
Impfung möglicherweise nicht gut verträglich für Sie 
ist, bitte vertrauen Sie auf unsere guten Ärzte in Maria 
Enzersdorf und lassen Sie sich beraten. 
 
Für alle Impfwilligen im Bezirk Mödling stehen die Impf-
straßen in der SCS und in Laxenburg für die Erst-, 
Zweit- und Drittimpfung ohne Anmeldung zur Verfü-
gung. Ebenso impfen alle Hausärzte nach vorheriger 
Anmeldung. Zusätzliche Informationen zur Impfung 
finden Sie unter: www.impfung.at 
 
Diese Pandemie können wir nur gemeinsam besiegen 
- und ich bin sicher, dass uns alle der Wunsch eint, 
wieder ein normales Leben führen zu können. 
 
Wir AKTIVEN haben unsere Arbeit für Maria Enzersdorf 
natürlich in der Coronazeit fortgesetzt und wir widmen 
diese Ausgabe unserer AKTIV-AKTUELL  im Sinne 
der Nachhaltigkeit dem Thema „Bewusst leben“. 
 
Die Wurzeln des Begriffes Nachhaltigkeit reichen weit 
in die Vergangenheit zurück.  
Als „Vater“ der Nachhaltigkeit wird oftmals der Freiber-
ger Oberberghauptmann Hans Carl von Carlowitz 
(1645–1714) gehandelt, der den Gedanken der Nach-
haltigkeit auf die Waldwirtschaft übertrug.  
Um ein nachhaltiges Handeln umzusetzen, sollte nach 
Carlowitz in einem Wald nur so viel abgeholzt werden, 
wie der Wald in absehbarer Zeit auf natürliche Weise 
regenerieren kann. 

Das Prinzip der Nachhaltigkeit sollte also sicherstellen, 
dass ein natürliches System in seinen wesentlichen 
Eigenschaften langfristig erhalten bleibt.  
Mit diesem Ansatz war der Grundstein des nachhalti-
gen Denkens und Handelns gelegt. 
 
Der Gedanke der Nachhaltigkeit ist also seit vielen  
Jahren ein Leitbild für politisches, wirtschaftliches und 
ökologisches Handeln, das gegenwärtigen und zukünf-
tigen Generationen vergleichbare oder bessere       
Lebensbedingungen sichern soll. 
 
Wir AKTIVE setzen uns in unserer politischen Tätigkeit 
für diese Nachhaltigkeit ein und werden in allen Projek-
ten der Marktgemeinde Maria Enzersdorf das Handeln 
nach diesen Prinzipien umsetzen. 
 
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien trotz den 
schweren Zeiten eine ruhige und besinnliche Advent-
zeit und vor allem bleiben Sie gesund. 
 
Mein Wunsch für das heurige Weihnachtsfest ist, dass 
wir gemeinsam die Differenzen, die durch diese      
Pandemie in unserer Gesellschaft entstanden sind, 
hinter uns lassen können, um wieder mehr miteinander 
und vor allem füreinander da sein zu können. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen im Namen aller 
AKTIVEN Mandatare ein Frohes Weihnachtsfest! 
 
Ihr Vizebürgermeister Markus Waldner 

www.aktive.at 
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Bugdetvoranschlag 2022 
 
Vor Beginn eines jeden Jahres wird ein Budgetvoran-
schlag erstellt, der vom Gemeinderat zu beschließen 
ist. Er zeigt die geplanten Einnahmen und Ausgaben 
der Gemeinde für das kommende Jahr. 
 
Für das Jahr 2022 wurde die Planung auf einer sehr 
breiten Basis durchgeführt, alle Ressorts und Abteilun-
gen des Rathauses wurden eingebunden und es konn-
te trotz der widrigen Umstände ein ausgeglichenes 
Budget erstellt werden. 
 
Die Einnahmen der Gemeinde ruhen grundsätzlich auf 
drei Säulen: 
 
 den Ertragsanteilen (Anteile der gemeinschaftlichen 

Bundesabgaben, die auf die Länder und länderwei-
se auf die Gemeinden nach einem im Finanzaus-
gleichsgesetz (FAG) festgesetzten Verteilungs-
schlüssel aufgeteilt werden) 

 der Kommunalsteuer (Steuer, die jeder Arbeitgeber 
in der Gemeinde pro Mitarbeiter (3% des Brutto-
lohns) an die Gemeinde zu leisten hat. 

 Einnahmen aus Abgaben und Gebühren für        
gemeindeeigene Einrichtungen. (Abgaben pro 
Haushalt für Müll, Wasser, Abwasser.., Gebühren für 
Hort, Kindergärten..) 

 
Die Einnahmenertragsanteile sind wieder leicht gestie-
gen, allerdings steigen gleichzeitig auch NÖKAS 
(Abgabe für die Krankenanstalten), Sozialhilfe- und 
Kinderhilfeumlagen an das Land Niederösterreich.  
Bei der Kommunalsteuer wird mit einem minimalen 
Anstieg gegenüber 2021 gerechnet, die Einnahmen 
aus Gebühren und Abgaben bleiben plangemäß     
unverändert. 
 
Der Pandemie geschuldet konnten viele Veranstaltun-
gen und Projekte der Gemeinde in diesem Jahr nicht 
durchgeführt werden. 
 
Aus dem Budgetjahr 2021 erzielten wir einen Über-
schuss von rund 1,5 Mio Euro. Zusätzlich erhalten wir 
eine Förderung von 100.000 Euro für die vom          
Verkehrsausschuss unter der Leitung der AKTIVEN 
eingereichten Projekte der „Begegnungszonen“.  
 
Weiters wird ein Darlehen von 800.000 Euro aufgenom-
men, um die notwendigen Gemeinde- Projekte im  
Rahmen von insgesamt  2,4 Mio Euro durchführen zu 
können. 

Hierbei handelt es sich um folgende Projekte: 
 

 Ausschreibung und Vergabe der Planung und   
Bauüberwachung für  

-    den Entlastungskanal Heugasse - In den Schnablern 
-    den Mischwasser Speicher Starkregenvorsorge 
     Kreisverkehr In den Schnablern 
-    die Kanalerweiterung in der Grenzgasse 35-45 
-    die Entwässerung Theißplatz mittels 
     Schwammstadtkonzept 
 Umbau des Messingerplatzes bei der Hauptstraße  

7-15 
 Planung der Sanierung der Wasserleitungen in der 

Gießhüblerstraße 
 Planung, Ausschreibung und Vergabe für die       

Begegnungszone im Kernbereich Mariazellergasse 
und Liechtensteinstraße 

 Umbau Spielplatz Burgwiese 
 Photovoltaik-Anlage auf dem Schuldach des Kinder-

betreuungszentrum 
 2 E-Tankstellen 
 Diverse Straßensanierungen 
 Aufrechterhaltung des Kulturprogramms (soweit 

zulässig) 
 

Die größte Herausforderung für dieses und die     
nächsten Budgetjahre ist die Anpassung unseres    
Kanals an die neuen wasserrechtlichen Vorgaben. Im 
aktuellen Budgetjahr 2022 ist für dieses Projekt nur die 
Ausschreibung für die Planung und die Bauüberwa-
chung möglich, die Detailplanung des Projektes findet 
2022 statt, der Bau soll in Abschnitten von 2023 - 2025 
durchgeführt werden. Die gesamten Projektkosten wer-
den rund  9,2 Mio Euro betragen. 
 
Erneuerbaren-Energie-Gemeinschaft  
Sondierung 
 
Mit dem neuen Gesetzespaket (Erneuerbaren-Ausbau- 
Gesetz, kurz EAG) gibt es die Möglichkeit für gemein-
schaftliche Erzeugung und Verbrauch von Strom in 
Form von Energiegemeinschaften. 
 
Da die Gemeinde weitere Installationen von          
Photovoltaik-Anlagen plant, werden mit der Beratungs-
firma „Energie Zukunft Niederösterreich GmbH“ erste 
Sondierungen zur rechtlichen und technischen Umset-
zung durchgeführt.  
Auf Basis der Beratungsergebnisse soll entschieden 
werden, ob und in welcher Form, der von der Gemein-
de mittels PV-Anlagen erzeugte, überschüssige Strom 
verwendet werden kann. 

AUS DER GEMEINDEPOLITIK 

Vizebürgermeister Markus Waldner 



Kinderbetreuungszentrum Franz Josef-Str. 
Ausschreibung Photovoltaikanlage 
 

Mit der Planung und den ersten Analysen zur Durch-
führung des Projektes wurde bereits im Frühjahr      
begonnen. Die vom Infrastrukturausschuss eingehol-
ten Analysen der Experten ergaben, dass eine Photo-
voltaikanlage mit einer Kapazität von ca. 80 kWp wirt-
schaftlich sinnvoll ist. Aufgrund der nicht vorhandenen 
Finanzierung wurde die Umsetzung auf das Budgetjahr 
2022 verschoben. Der Gemeinderat beschloss die Aus-
schreibung für die Projektdurchführung für die am 
Dach des Kinderbetreuungszentrums zu errichtende 
Photovoltaikanlage. 
Die Errichtung soll, abhängig von der Lieferbarkeit der 
Photovoltaikanlage im Jahr 2022 erfolgen. 
 
Gemeindegebäude - Begrünte Fassaden 
 

In der Bauordnung der Marktgemeinde Maria Enzers-
dorf wurde im Sinne der Nachhaltigkeit und des Klima-
schutzes künftig allen Bauwerbern, die mehr als vier 
Wohneinheiten errichten vorgeschrieben mind. 20% 
der Fassade zu begrünen. Wir wollen hier als Gemein-
de im Sinne des Klimaschutzes mit gutem Beispiel  
voran gehen. Um auch eigene Erfahrungen zu       
sammeln, sollen einige Fassaden der bereits beste-
henden gemeindeeigenen Objekte ebenfalls begrünt 
werden. Als geeignet dafür wurden die Südfassade 
Kindergarten Franz Josefstr. (bodengebunden), die 
Westfassade Hort Theißplatz (bodengebunden) und 
die Westfassade Innenhof Volksschule Altort 
(troggebunden) befunden. 
Kindergarten und Hort werden einfach und rasch mit-
tels Selbstklimmer (Mauerkatze „Veitchi“) begrünt. Es 
ist keine Konstruktion an Fassade und auch keine ei-
gene Bewässerung notwendig. In heißen, trockenen 
Sommermonaten wird händisches Zugießen erforder-
lich sein. 
Beim Innenhof Volksschule wird man mit einem Trog-
systemen arbeiten und die nahe gelegene Wasserstel-
le für die automatische Bewässerung nutzen. 
Für die Umsetzung der bodengebundenen Anlagen 
wurde die Firma Starkl, für die troggebundenen       
Anlagen die Firma Dachgrün GmbH beauftragt. 
 

Somit erreichen wir mit einfachen Mitteln: 
 

 eine Verbesserung der Biodiversität 
 die Speicherung und Verdunstung von Regen-

wasser 
 eine Verbesserung des Mikroklimas 
 eine O2-Produktion und eine CO2-Bindung 

 eine zusätzliche Wärmedämmfunktion 
 eine Erhöhung des menschlichen Wohlbefindens 

durch Lärmschutz und Behaglichkeit. 
 
M.E. Card - Zutritts- und Servicecard 
 

Seit Jahren wird im Bezirk Mödling versucht, elektroni-
sche Zutrittssysteme zu den Altstoffsammel-
zentren einzuführen. Einige Gemeinden im Bezirk  
Mödling haben inzwischen die elektronische 
ASUT.SERVICECARD der asut computer- und rechen-
zentrum gmbh in Wr. Neudorf eingeführt.  
Diese Lösung hat sich als praktikabel bewährt. 
 

Im Sinne dieses „best practice“ Beispiels wird dieses 
System nun auch in Maria Enzersdorf eingeführt und 
wird die Papier-Zutrittskarten für das Altstoff-
sammelzentrum (ASZ) ersetzen. Damit ist unter ande-
rem auch gewährleistet, dass nur mehr Berechtigte 
aus Maria Enzersdorf das ASZ benützen. 
Diese Service-Card ist außerdem geeignet, zusätzliche 
Servicefunktionen abzudecken. Im ersten Schritt ist 
vorgesehen die bisherige M.E.-Taxicard zu ersetzen. 
Für die Zukunft wird angedacht diese Card-Lösung mit 
einer kompatiblen App zu verbinden, um zusätzliche 
Servicefunktionen für die Bürgerinnen und Bürger von 
Maria Enzersdorf anbieten zu können. 
 
Sommertarif Kinderhorte  
 

Für die Sommerbetreuung im Hort existiert aktuell ein 
Wochentarif von € 55,- ohne Essen. Im laufenden 
Schuljahr wird allerdings auch eine 3-Tages-Betreuung 
angeboten. Aufgrund vermehrter Anfragen wurde der 
Bedarf, auch in den Ferien einen 3-Tages-Tarif anzu-
bieten, festgestellt. Mittels Gemeinderatsbeschluss 
wird die Umsetzung dieses zusätzlichen Betreuungs-
modells nun ermöglicht. Für einen Betrag von € 33,- 
exkl. Mittagessen ist somit auch eine 3- Tages-
Betreuung in den Sommermonaten möglich. 
 
Kleinkinderbetreuung 
 

Derzeit gibt es eine Förderung für Elternbeiträge für die 
Kleinkinderbetreuung Ihrer Kinder im Alter zwischen 1 
und 2,5 Jahren in den dafür vorgesehenen Einrichtun-
gen. Haben die Kinder dieses Alter erreicht, wäre ein 
Umstieg in einen NÖ Landeskindergarten möglich. 
Um einen finanziellen Nachteil für Eltern, die aufgrund 
von Engpässen der verfügbaren Plätze in unseren Kin-
dergärten auf Wartelisten stehen hinten anzuhalten, 
wird ab Jänner 2022 diese Förderung bis zum Alter 
von 3 Jahren ausgedehnt. 
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Besonders nachhaltige Betriebe in unserem Gebiet 

beim Klosterbauer  in St. Gabriel 
 
Jänner bis Dezember 
Freitag 9 - 14 Uhr 
Samstag 9 - 14 Uhr, auch an Feiertagen geöffnet 
 
Täglich wird mehrmals frisch geerntet. So nimmt der 
Kundedurch unsere Produkte alle wichtigen Inhalts-
stoffe und Geschmäcker mit nach Hause.  

Obstkreis 
(im Bild mit Vzbgm. Markus Waldner) 
 
Laden/Geschäft:  
2340 Mödling, Hauptstraße 56 
 
Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Samstag: 9:30 - 12:30 Uhr 
Dienstag bis Freitag:  15:00 - 18:00 Uhr 
 
Telefon: +43 665 655 05 800  
E-Mail: info@obstkreis.at  

Obstbau Ing. Alexander Schmid 
 
Ferdinand Raimundgasse 2 
2344 Maria Enzersdorf 
 
Telefon: +43 676 3238141 
E-Mail: office@obstbauschmid.at 
 
Ab Hof Verkauf – bitte um telefonische Vereinbarung 

Friendly 
 
Grenzgasse 7 
2344 Maria Enzersdorf 
 
Telefon: 02236 304 338 
Website: www.friendly.bio 
E-Mail: office@friendly.bio  
 
Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Do, Fr: 8:30 - 18:00 Uhr 
Mi. und Sa.: 8:30 - 12:00 Uhr 
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BEWUSST LEBEN 
Der Zukunft eine Chance geben 

Während des größten Teils der      
Geschichte war die Zusammen-
setzung der Erdatmosphäre eine un-
veränderliche Kulisse. Mit der indus-
triellen    Revolution begann der CO2-
Gehalt augenblicklich beängstigend 
zu steigen. Nachdem er Jahrtausende 
lang zwischen 275ppm und 285ppm 
gelegen hatte, erreichte er in den 
1910er Jahren 300ppm. Bis 2020 lag 
er bei 412 ppm (siehe Grafik). 

Es wird schwierig sein, die Welt frei 
von fossilen Brennstoffen zu machen. 
Schließlich geht es um die Auseinan-
dersetzung zwischen Umwelt und 
Wachstum. Doch Hand aufs Herz, 
was nutzt uns das beste Wirtschafts- 
wachstum, wenn Klimakatastrophen 
wie Stürme, Dürreperioden, Hitzeperi-
oden, Waldbrände und Überschwem-
mungen Menschen aus ihrer Heimat 
vertreiben, Agrarzonen lahmlegen 
und tausende Menschen, Tiere und 
Bäume in den Tod reißen? 
 

Selbst die besten Wissenschaftler 
können uns nicht genau vorhersagen, 
welche Auswirkungen der Klimawan-
del wann haben wird. Es ist ähnlich 
wie beim Kauf einer Aktie - wie der 
Aktienkurs sich entwickeln wird, kann 
niemand vorhersagen. Aber kein ver-
antwortungsvoller Mensch würde 
Geld, das er zum Erhalt seines unmit-
telbaren Lebensunterhalts braucht in 
Aktien investieren, das wäre zu      
riskant.  
 

Der Klimawandel ist auch eine Frage 
des Risikomanagement. Wir müssen 
das Risiko einer fundamentalen     
Veränderung abwägen. Ehrliche Kli-
mapolitik ist vielschichtig, unbequem 
und vor allem teuer. Wenn fossile 
Energieträger nicht mehr von den 
Staaten subventioniert werden,     

steigen die Kosten für die Konsumen-
ten fossiler Brennstoffe. Autofahren, 
fliegen, heizen, kochen wird wesent-
lich teurer - um nur ein paar Beispiele 
zu nennen. 
 

Die Realität ist leider - so viele  
Bäume können wir nicht pflanzen, 
die es benötigen würde, dem Klima-
wandel bei gleichbleibendem    
Konsum von fossilen Brennstoffen 
entgegenzuwirken. 
 

Wir sind einerseits von der Wissen-
schaft abhängig, die den Einsatz von 
erneuerbarer Energie erforscht, ande-
rerseits sind wir von staatlichen 
Förderungen abhängig, die von  
fossilen Brennstoffen auf erneuer-
bare Energien umgelegt werden 
müssen. Und zuletzt muss auch die 
Infrastruktur geschaffen werden, um 
dem Konsumenten eine brauchbare 
Nutzung zu ermöglichen. 
 
Viele Menschen würden auf ein          
E-Auto umsteigen, gäbe es die Infra-
struktur, um auch längere Strecken 
ohne größeren Zeitverlust bewältigen 
zu können. Wenn wir von Benzin/
Diesel Autos wegkommen möchten, 
braucht es neue Lösungen für           
E-Tankstellen-Parkplätze für Einfamili-
enhäuser gleichermaßen wie für Woh-
nungsanlagen. 
 
Die Benutzung öffentlicher Ver-
kehrsmittel ist natürlich besonders 
empfehlenswert, dazu braucht es gut 
getaktete Intervalle der Verkehrsmit-
tel, auch außerhalb der Großstädte 
und sichere Fahrradabstellplätze, so 
wie genügend Parkplätze bei den 
Bahnstationen. Zusätzlich ist die 
Bepreisung für den Bezirk Mödling in 
keinem Verhältnis zum Klimaticket 
Österreich. (EUR 956,- zu EUR 1095,- 
für ganz Österreich) 
 
Photovoltaikanlagen mit Pufferspei-
cher wären eine ideale Energiequelle 
für unsere Haushalte - allerdings sind 
die Kosten einer Umrüstung trotz  
Förderungen oftmals für Familien zu 
hoch. Gleiches gilt für die Umrüstung 

auf Wärmepumpen. 
 

Warum setzt sich die Jugend so viel 
mehr für den Umwelt- und Klima-
schutz ein, als wir Erwachsenen, die 
doch sonst im Leben alles besser 
wissen, als die junge Generation:) Die 
meisten Menschen sind gewohnt Ent-
scheidungen unter einem Kosten- 
Nutzen-Aspekt zu treffen. Welchen 
Nutzen bringt es uns also ambitionier-
ten Klimaschutz zu betreiben? 
Betrachten wir die Sache positiv - das 
Leben wird anders, aber vielleicht  
sogar besser, schöner, entspannter. 
 

Ein Beispiel: Stellen wir uns vor,   
unsere Hauptstraße wäre eine Ein-
bahn, von einem breiten, begrünten 
Fahrrad/ Fußgängerweg flankiert.     
In den heute teils leeren, verfallenen 
Häusern wären Geschäfte und Loka-
le, die einem zum Bummeln und Ver-
weilen einladen würden. Die E-Autos 
und Zweiräder würden langsam und 
leise in eine Richtung fahren. Man 
würde am Weg zur Bahn andere Men-
schen treffen und sich beim gemein-
samen Spaziergang austauschen.    
In der Bahn würden wir lesen, Musik 
hören, plaudern oder arbeiten - ent-
spannt oder gut vorbereitet kämen wir 
am Ziel an. 
 

Ist diese Vorstellung so viel schlech-
ter, als bereits auf der Hauptstraße 
den ersten Stau zu erleben, sich wei-
ter im Stop and Go Verkehr genervt 
ans Ziel zu bewegen und dabei Zeit 
regelrecht zu verlieren? 
 

Wäre es so schlimm, wenn unsere 
Kinder wieder mit dem Fahrrad oder 
teils mit dem E-Bus zur Schule fahren 
würden und durch die Bewegung an 
der frischen Luft schon in der ersten 
Stunde richtig munter wären? 
 

Ich glaube, wir könnten alle einem 
ruhigeren, gesünderem Leben etwas 
abgewinnen und als Draufgabe wäre 
es noch klimaschonend! 
 

Alles was wir brauchen ist eine ambiti-
onierte, ehrliche Klimapolitik und den 
Mut und den Willen unser Leben um-
zustellen. 

Marion Greiner 
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DIE KLIMADIÄT 

Marion Greiner 

Wir müssen nicht auf die nächste  
Klimakonferenz warten, um einen 
Schritt in die richtige Richtung zu  
gehen! Wir alle sind Konsumenten. 
Zeigen wir auf, sagen wir „nein“ -   
geben wir den Ton an! 
 
Nervt es Sie auch, dass in den meis-
ten Supermärkten alles in Plastik   
abgepackt ist? Wir holen uns das 
Plastik nach Hause, müssen uns um 
die Entsorgung kümmern und zu gu-
ter Letzt bezahlen wir noch viel Geld 
dafür. 
 
Weltweit werden bisher nur rund neun 
Prozent des jemals entstandenen 
Plastikmülls recycelt. Der Handel mit 
Müll boomt, doch seit China einen 
Importstopp für Plastikmüll verhängt 
hat, sind es vor allem Entwicklungs-
länder, in denen die Müllberge      
ankommen. Leider gelangt ein großer 
Teil unseres Plastikmülls in der Natur. 
In jedem Quadratkilometer der Meere 
liegen hunderttausende Teile Plastik-
müll. 
 
Plastik kostet jedes Jahr zehntausen-
den Tieren das Leben. Die völlige Zer-
setzung von Plastik dauert bis zu Tau-
senden an Jahren. 
Bis dahin zerfällt es lediglich in immer 
kleinere Partikel. Im Meer sind gerade 
diese kleinen Partikel ein großes 
Problem, da sie von den Meerestieren 
mit Nahrung, zum Beispiel Plankton 
verwechselt werden. Mit dem Verzehr 
von Meeresfischen gelangt das Plas-
tik in unseren Körper - Mahlzeit! 
 

Sagen wir NEIN zu  
unnötiger Verpackung! 

 
Kaufen wir dort, wo auf unnötiges 
Plastik verzichtet wird, oder lassen wir 
die Verpackung im Supermarkt. wir 
Konsumenten bestimmen, was der 
Handel verkauft. 
 

Müll kostet Geld. Wenn Sie die Mög-
lichkeit haben, kompostieren Sie Ihre 

Bioabfälle! Erzeugen Sie Ihre eigene 
Erde für den Garten und sparen Sie 
Müllgebühren. 
 
Geeignet sind geschlossene Kompos-
ter, Trommelkomposter. Sie haben 
den Vorzug, dass durch die laufende 
Drehung des Kompostguts eine 
Durchmischung erfolgt und der Bio-
abfall schneller zu Erde wird. Mit   
einem Wurmkomposter wird Ihr Abfall 
noch schneller zu Erde, allerdings 
müssen Sie hier mehr darauf achten, 
was nicht in den Kompost darf, weil 
ansonsten die Würmer sterben. 
 
Es ist uns bewusst, dass die meisten 
von uns zu viel Fleisch essen. 
 

Nein, wir müssen nicht alle 
Veganer werden! 

 
Aber muss es täglich Fleisch oder 
Fisch am Teller sein? Keiner von uns 
will, dass ein Tier leiden muss. Zu viel 
Fleischkonsum zieht Massentierhal-
tung nach sich. Wollen wir wirklich 
Tierzucht auf Spaltboden, Massen-
hühnerfarmen und endlose Tiertrans-
porte von Milchkälbern ohne deren 
milchgebenden Müttern? 
Zudem kommt Massentierhaltung 
selten ohne den Einsatz von Antibioti-
kum aus! 
 

Sagen wir NEIN  
zur Tierquälerei! 

 
Kaufen wir bewusst, möglichst regio-
nal Fleisch, für deren Entstehung wir 
uns nicht schämen müssen! 
 
Nicht jeder Haushalt kann es sich leis-
ten seine funktionsfähige Heizung, 
betrieben mit fossilen Brennstoffen, 
mit einer Photovoltaikanlage zu erset-
zen bzw. zu ergänzen. Wie schon er-
wähnt ist hier die Politik gefragt, die 
Förderungen sind für viele Menschen 
noch zu gering. Abgesehen davon ist 
aber hier die Kosten-Nutzen-

Rechnung nicht auf das eigene Erle-
ben zu berechnen, wollen wir der Zu-
kunft eine Chance geben. 
 
Kommen wir zum Thema Mobilität. 
Ob Elektroauto, Hybrid- oder Wasser-
stoffantrieb - hier braucht es noch an 
Forschung, Entwicklung und Infra-
struktur, um für die Mehrheit der Be-
völkerung eine praktikable Lösung 
bereit zu stellen. Aber auch hier gilt, 
wir sind eigenständige, selbstverant-
wortliche Wesen: 
 

Warum nicht mal zum Ein-
kaufen das Fahrrad nutzen?  

 
oder sich gar einen Spaziergang 
(vorzugsweise mit einem rollbaren 
Einkaufswagen) zum Markt gönnen. 
In Kopenhagen haben die meisten 
Familien ein Lastenrad, mit dem Sie 
Einkäufe und Kleinkinder trans-
portieren - allerdings wurde dort bei 
der Stadtplanung auf Sicherheit und 
Komfort für Fußgänger und Fahrrad-
fahrer Wert gelegt, was auch den  
Autofahrern zugute kommt. 
 
Natürlich haben wir in Maria Enzers-
dorf noch Potenzial zur Verbesserung 
unserer Verkehrswege und vor allem 
zur Verschönerung unseres Ortes, 
aber die nachhaltigen Geschäfte in  
St. Gabriel oder Mödling sind gut per 
Fahrrad und zu Fuß zu erreichen. 
 
Fehlt es uns an der Zeit oder 

nehmen wir sie uns nicht? 
 
Wahrscheinlich müssen wir uns alle 
an der Nase nehmen und uns ehrlich 
eingestehen, dass wir von Gewohn-
heit und Bequemlichkeit getrieben 
Ausreden dafür suchen, warum wir 
nicht manchmal auf das Auto ver-
zichten. 
 
Vielleicht schaffen wir es gemeinsam? 

 
Herzlichst Ihre Marion Greiner 

Vergessen wir nie unser kollektives Potenzial etwas verändern zu können! 
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Unsere Mandatare 
 

AKTIV FÜR SIE  
unabhängig und kompetent 

GfGR Markus Waldner 
Vizebürgermeister 
Obmann im Ausschuss für Sicherheit und Zivil-
schutz, Obmann Stellvertreter im Ausschuss für 
Finanzen 
Telefon: 0676/720 54 35 
e-mail: markus.waldner@aktive.at 

GR Franz Jedlicka 
Gemeinderat 
Obmann im Ausschuss für Prüfungsangelegenhei-
ten; Schriftführer im Ausschuss der Volksschul-
gemeinde Maria Enzersdorf und Gießhübl; Mitglied 
im Ausschuss für Wirtschaft 
Telefon: 0664/524 83 09 
e-mail: franz.jedlicka@aktive.at 

GfGR Anneliese Mlynek 
Geschäftsführende Gemeinderätin 
Obfrau im Ausschuss für Verkehr, Mitglied im    
Ausschuss für Kunst und Kultur, für Infrastruktur und 
im Ausschuss der Volksschulgemeinde Maria    
Enzersdorf und Gießhübl 
Telefon: 0699/116 95 831 
e-mail: anneliese.mlynek@aktive.at 

GR Mag. Lydia Bayer 
Gemeinderätin 
Mitglied im Ausschuss für Sicherheit und Zivilschutz, 
für Verkehr und für Wirtschaft 
 
e-mail: lydia.bayer@aktive.at 

GR Marion Greiner 
Gemeinderätin 
Mitglied im Ausschuss für Prüfungsangelegenheiten, 
für Infrastruktur und für Ortsentwicklung und Bauwesen 
Telefon: 0676/967 10 70 
e-mail: marion.greiner@aktive.at 

GR Paul Passler 
Jugendgemeinderat 
Obfrau Stellvertreter im Ausschuss für Umwelt,  
Generationen & Sport; Mitglied im Ausschuss für      
Ortsentwicklung und Bauwesen 
 
e-mail: paul.passler@aktive.at 

GR Doris Herzog 
Gemeinderätin 
Mitglied im Ausschuss für Finanzen, für Kunst und 
Kultur und für Umwelt, Generationen & Sport 
 
e-mail: doris.herzog@aktive.at 

Förderungsaktion der Marktgemeinde Maria Enzersdorf für Energie sparendes und Umwelt schonendes 
Wohnen: 
https://www.mariaenzersdorf.gv.at/Energiesparendes_und_umweltschonendes_Wohnen  
 
Förderungsaktion der Gemeinde für Gründächer und Fassadenbegrünung:  
https://www.mariaenzersdorf.gv.at/Gruendaecher_und_Fassadenbegruenung  
 
Wohnbauförderung Eigenheimsanierung Land Niederösterreich: 
https://www.noe.gv.at/noe/Sanieren-Renovieren/WBF-Eigenheim_10-19.html  
 
Wohnbauförderung Wohnungssanierung Land Niederösterreich: 
https://www.noe.gv.at/noe/Sanieren-Renovieren/Wohnungssanierung_Massnahmen.html  
 
Wohnbauförderung Heizkesseltausch Land Niederösterreich: 
https://www.noe.gv.at/noe/Sanieren-Renovieren/wbf_heizkesseltausch.html 


